


Übersicht bewahren 
Hier siehst du die gleiche Anzahl Personen am gleichen 
Ort, nur die Aktivität unterscheidet sich. Hast du die 
Übersicht? 

Überlege dir frühzeitig, wie viele Begleitpersonen du 
mitnimmst.



Aufsicht und Organisation
Damit du deine Gruppe stets im Auge behalten kannst, 
wählst du eine zur Aktivität passende Organisation. 
Verteile die Aufgaben «Aufsicht» und «Spielleitung» auf 
zwei verschiedene Personen, um jeweils die volle Aufmerk-
samkeit zu gewährleisten. Als Spielleitung kannst du auch 
eine geeignete Person aus der Gruppe einsetzen. 
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Organisationsfelder  
Die vorgeschlagenen Massnahmen hängen von der geplanten 
Aktivität sowie der abgeleiteten Entscheidung aus dem 3 × 3 ab.

Positionierung Aufsichtsperson
•  �Am Ufer/Pool an erhöhter Stelle
•  �Keine Blendung durch Sonne
•  �Im Wasser auf Boot, Floss oder SUP 

Verhalten der Aufsichtsperson
•  �Ist nicht gleichzeitig auch für die Spielleitung verantwortlich
•  �Bewegt sich, um aufmerksam zu bleiben
•  �Zählt die TN regelmässig 
•  �Überblickt die Gruppe und den ganzen Aktivitätsbereich

Geeignete Lernarrangements für die Teilnehmenden
•  �2er-Teams «Buddy-Prinzip»
•  �Stationenbetrieb
•  �Im Kreisverkehr schwimmen
•  �Aktivitätsbereich klar aufteilen und abgrenzen
•  �Wartebereiche definieren
•  �Gut überblickbare Ein- und Ausstiegsstellen wählen

Sicherheitsmassnahmen
•  �Farbige Badekappen, Neoprenanzug,  

Schwimmwesten zur Verfügung stellen
•  �Qualifizierte Hilfspersonen rekrutieren
•  �Regeln vereinbaren und durchsetzen
•  �Abbruchkriterien vereinbaren und kennen
•  Vordefinierter Besammlungsort



Retten mit dem geringsten Risiko
Bringe dich als Retter oder Retterin nicht selbst in  
Gefahr. Wähle in einer Notsituation die Rettungs- 
massnahme mit dem geringsten Risiko. Die   
Illustrationen zeigen verschiedene Rettungsmöglich- 
keiten, beginnend bei derjenigen mit dem kleinsten Risiko. 
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Rufen		  Reichen

 

Waten 		  Schwimmen

Werfen		  Fahren



Verhalten im Notfall
•  �Versuche, ruhig zu bleiben. 

•  �Rufe vor einer Rettungsaktion immer zuerst 
um Hilfe. Spreche Personen in deiner Nähe 
direkt an und fordere diese persönlich zur 
Hilfe auf.

•  �Alarmiere im Bedarfsfall die Rettungskräfte 
oder lasse diese durch eine Drittperson 
alarmieren.

•  �Die Alarmierung muss geschehen, bevor du  
allenfalls ins Wasser steigst.

•  �Wähle die Notrufnummer 112 und lasse 
dich durch die Fragen navigieren. 

•  �Überprüfe die Umgebung auf mögliche 
Gefahren (steiles Ufer, starke Strömung etc.).

•  �Alarmiere lieber einmal zu viel als einmal 
zu wenig.

•  �Gehe nur ins Wasser, wenn deine 
Sicherheit gewährt bleibt.
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Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft SLRG
Die Karten orientieren sich am Handlungsmodell der SLRG 
«Ertrinken verhindern», das auf Karte 2 vorgestellt wird. 

Die 6 Baderegeln können auf der Website der SLRG
heruntergeladen werden.
 

 

Jugend+Sport J+S
Der Leporello «Faktor Mensch – sicher unterwegs sein» 
sowie die Empfehlungen zum Handlungsfeld «Eine Gruppe 
sicher und effizient führen» aus dem Kartenset «Gute J+S- 
Aktivitäten – Vermitteln» zeigen praxisnah auf, worauf J+S-
Leitende achten müssen, um bei Aktivitäten der Sicherheit 
Rechnung zu tragen. Die Unterlagen können bei J+S  
bezogen werden.

Au
s dem Wasser bringen

N
ur falls eigene Sicherheit gewährle

is
te

t

Au
ftr

iebshilfe verschaffen

Untergehen verhindern

Notlage erkennen

Jemanden bitten, zu alarmiere
n

Ertr
inken vorbeugen

Sich im
 & ums Wasser sicher bewegen    

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

    
    

 Erste Hilfe leisten

Einen Arzt aufsuchen



Viel Spass im Nass!
Die Inhalte der Karten wurden in der Praxis  
in Schwimmbecken und Freigewässern  
getestet. Fehlt dir trotzdem etwas?  
Richte deine Vorschläge und Anliegen  
an sport@bfu.ch. 
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Die BFU macht Menschen sicher. 
Als Kompetenzzentrum forscht  
und berät sie, damit in der Schweiz 
weniger folgenschwere Unfälle  
passieren – im Strassenverkehr, zu 
Hause, in der Freizeit und beim 
Sport. Für diese Aufgaben hat die 
BFU seit 1938 einen öffentlichen 
Auftrag.

bfu.chBeratungsstelle für  
Unfallverhütung

Partner


